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«Schüüch sind Pfotoreporter nid!»

Ada

Vetter Herbert ist Schauspieler. Als seine
Schauspielerei noch in den Kinderschuhen
steckte, war er zum Teil im Ausland tätig;
in Wien, Düsseldorf, Prag und Berlin. Aus
irgendeiner dieser Städte hat er einmal Ada
mitgebracht. Heim zu den Eltern in die
Ferien in ein kleines Landstädtchen. Sie
wohnten etwas außerhalb der Stadt mit
einem weiten Blick über das Mittelland.
Ada war jung, Ada war blond, Ada war
anziehend. Sie stieß ein klein wenig beim Spre¬

chen an, nur gerade soviel, daß die Männer
es bezaubernd fanden. Daneben hatte sie eine
Vorliebe für das Wort <süß>. Sie konnte es
auf der Zunge zergehen lassen. Dann tat sie
es nicht unter zwei oder drei <ü>, je nach
Seelenlage.
Herbert fand Ada unwiderstehlich. Sie hatte
zudem jene naivrührende Logik, die manche
Frauen auszeichnet. Jene Logik, von der
Herbert sagte, seine Schwester Camilla habe
nicht eine Spur davon.

Ada war ein Kind der Großstadt. Und nach
zwölf oder vierzehn Tagen, solange ging
immerhin alles gut, war es kaum mehr zu
verheimlichen: Ada langweilte sich. Von
Camilla vorsichtig daraufhin angesprochen,
sagte sie: «Ach, Camilla, es ist ja süüß hier.
Aber weißt du, jeden Tag Sonnenuntergang,
und und kein einziges Mal - Tanztee.
Ich glaube ...»
«Ich glaube auch», sagte Camilla.

Paul Wagner
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